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מֶךְ 5:28 יםִ וֽיַחְִי־לֶ֕ ת שָׁנָ֖ה וּשְׁמנִֹ֛ים שְׁתַּ֧ א5:29 בֵּןֽ׃ וַיּ֖וֹלֶד שָׁנָ֑ה וּמְאַ֣ חַ  אֶת־שְׁמ֛וֹ וַיּקְִרָ֧ ֹ֖  נ
ר ֹ֑ ה לֵאמ נוּ זֶ֞֠ ינוּ וּמֵעִצְּב֣וֹן מִמַּֽעֲשֵׂ֙נוּ֙  ינְחֲַמֵ֤ ה ידֵָ֔ אֲדָמָ֔ ר מִן־הָ֣ הּ אֲשֶׁ֥  יהְוָהֽ׃ אֽרְֵרָ֖

מֶך5:30ְ חַ  הוֹלִיד֣וֹ אֽחֲַרֵי֙  וֽיַחְִי־לֶ֗ ֹ֔ שׁ אֶת־נ ה וְתִשְׁעִים֙  חָמֵ֤ ת וַחֲמֵ֥שׁ שָׁנָ֔ ֹ֖  וַיּ֥וֹלֶד שָׁנָ֑ה מֵא
מֶךְ וֽיַהְִי֙ 5:31 וּבָנוֹֽת׃ בָּנִ֖ים בַע כָּל־ימְֵי־לֶ֔ ה וְשִׁבְעִים֙  שֶׁ֤ ע שָׁנָ֔ ת׃ שָׁנָ֑ה מֵא֖וֹת וּשְׁבַ֥ ֹֽ  ס וַיּמָ

חַ 5:32        ֹ֕ חַ  וַיּ֣וֹלֶד שָׁנָ֑ה מֵא֖וֹת בֶּן־חֲמֵ֥שׁ וֽיַהְִי־נ ֹ֔ ם נ ם אֶת־שֵׁ֖  וַיֽהְִי֙ 6:1 וְאֶת־יָפֶֽת׃ אֶת־חָ֥
ל ם כִּיֽ־הֵחֵ֣ ב הֽאָָדָ֔ ֹ֖ ה עַל־פְּנֵ֣י לָר  בְניֵ־הָאֱֽלֹהִים֙  וַיּרְִא֤ו6:2ּ לָהֶםֽ׃ ילְֻּד֥וּ וּבָנ֖וֹת הֽאֲָדָמָ֑

ם אֶת־בְּנ֣וֹת י הָאָֽדָ֔ ת כִּ֥ ֹ֖ נּהָ טבֹ ים ם֙ לָהֶ  וַיּקְִח֤וּ הֵ֑ ל נשִָׁ֔ ֹ֖ ר מִכּ אמֶר6:3 בָּחָרֽוּ׃ אֲשֶׁ֥ ֹ֣ ה וַיּ  יהְוָ֗
י לֹֽא־ידָ֨וֹן ם בָאָֽדָם֙  רוּחִ֤ ר ה֣וּא בְּשַׁגַּ֖ם לְעלָֹ֔ יו וְהָי֣וּ בָשָׂ֑ ה ימָָ֔ ים מֵאָ֥  שָׁנָהֽ׃ וְעֶשְׂרִ֖

ים6:4 ים בָאָרֶץ֮  הָי֣וּ הַנּפְִלִ֞ ן וְגַ֣ם הָהֵם֒  בַּיּמִָ֣ ר אַחֲֽרֵי־כֵ֗ ֹ֜  אֲשֶׁ֨  אֶל־בְּנ֣וֹת הָאֱֽלֹהִים֙  בְּנֵ֤י אוּיבָ
ם ם וְילְָד֖וּ הֽאָָדָ֔ מָּה לָהֶ֑ ים הֵ֧ ר הַגִּבּרִֹ֛ י מֵעוֹלָ֖ם אֲשֶׁ֥  פ  הַשֵּֽׁם׃ אַנשְֵׁ֥

ה וַיַּרְ֣א6:5 י יהְוָ֔ ה כִּ֥ ת רַבָּ֛ ם רָעַ֥ רֶץ הָאָדָ֖ ת וְכָל־יֵ֙צֶר֙  בָּאָ֑ ֹ֣ ק לִבּ֔וֹ מַחְשְׁב ע רַ֥  כָּל־הַיּוֹֽם׃ רַ֖
ה נָּ֣חֶםוַיִּ 6:6 ה יהְוָ֔ ם כִּיֽ־עָשָׂ֥ רֶץ אֶת־הֽאָָדָ֖ ב בָּאָ֑ אמֶר6:7 אֶל־לִבּֽוֹ׃ וַיּתְִעַצֵּ֖ ֹ֣ ה וַיּ ה יהְוָ֗  אֶמְחֶ֨
ם ה פְּנֵ֣י מֵעַל֙  אֲשֶׁר־בָּרָ֙אתִי֙  אֶת־הָאָדָ֤ ה מֽאֵָדָם֙  הֽאֲָדָמָ֔ מֶשׂ עַד־בְּהֵמָ֔  וְעַד־ע֣וֹף עַד־רֶ֖

יםִ י הַשָּׁמָ֑ מְתִּי כִּ֥ חַ 6:8 עֲשִׂיתִםֽ׃ יכִּ֥  נחִַ֖ ֹ֕ צָא וְנ ן מָ֥   פ יהְוָהֽ׃ בְּעֵינֵי֥ חֵ֖

Motto aus TORA: Bereschit/Noach 5.28-6.8 

Anfang der Noach-Episode 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die im Folgenden wiedergegebenen Gemälde von Joseph Mallord William Turner (1775–1851) 
entsprechen auf einzigartige Weise der kosmologischen Dimension, die Stefan Andres ein 
Jahrhundert später der Sintflut-Erzählung verlieh. Die Bilder sind nicht dazu bestimmt, seine 
Deutung des Sintflut-Geschehens zu ›illustrieren‹, doch mögen sie in freie Korrespondenz zu 
dieser gesetzt werden. 
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VORWORT 

Die vorliegende Neuedition von Stefan Andres’ erzählerischem Zyklus Noah und 
seine Kinder nach der im Jahre 1968 veröffentlichten separaten Fassung erscheint 
dem Editor geboten, weil nach seiner Überzeugung der genannte Text zum Ka-
non der deutschsprachigen Literatur gehört, vielmehr gehören sollte, und den-
noch alle bisherigen Ausgaben des Zyklus nicht mehr im Buchhandel erhältlich 
sind. Die unerlässliche Debatte über das strittige Konzept kanonischer Werke 
umgeht der Editor einstweilen und ersetzt sie durch die pragmatische Empfeh-
lung, dass in einer – beispielsweise – für jüngere Leserinnen und Leser bestimm-
ten Auswahl von Texten aus dem Bereich der deutschen Literatur, jedenfalls 
Nachkriegsliteratur, Stefan Andres’ Zyklus Noah und seine Kinder nicht fehlen 
sollte. Er begründet dies damit, dass dieser Zyklus geeignet ist, einen maßgebli-
chen Überlieferungsstrang der westlichen Kultur zu repräsentieren und ihn, dem 
›Licht aus dem Osten‹ folgend, mit Traditionen vorderorientalischer Herkunft zu 
verbinden – freilich unter der Voraussetzung, dass der zu edierende Text verläss-
lich ediert wird und nicht unkommentiert bleibt. 

Die Erfahrung lehrt, dass Stefan Andres’ Zyklus Noah und seine Kinder nicht nur 
bei zeitgenössischen Lesern Anklang fand, sondern vielfach auch noch aktuell bei 
Leserinnen und Lesern auf Interesse stößt und Gefallen findet. Gleichwohl wäre es 
verfehlt, Andres’ mythisches Epos in Prosa, einer geläufigen Gedankenfigur folgend, 
als eine ›zeitlose‹ Dichtung zu verstehen. Kein literarisches Werk ist zeitlos. Einer 
Dichtung von Rang ist ihre Zeit zutiefst eingeschrieben, doch in dem Sinne, dass 
sie nicht nur durch ihr Zeitalter geprägt wird, sondern auch für dieses selbst prä-
gend ist, sei es auch ›nur‹ im Bewusstsein seiner Leserinnen und Leser, als eine 
Komponente ihrer Haltung gegenüber Mensch und Welt. (Was wäre das Elisabe-
thanische Zeitalter ohne Shakespeares Tragödien, Komödien und Historienspiele, 
und wie ließen sich diese verstehen ohne Kenntnis der zeitgenössischen Lebens-
verhältnisse?) Doch wann und wo spielt Stefan Andres’ Legendenzyklus Noah und 
seine Kinder und welches Zeitalter ist es, das durch ihn repräsentiert wird?  

Die vorliegende Edition ruft einen Textkomplex in Erinnerung, der ohne solche 
Vergegenwärtigung leicht in Vergessenheit zu geraten drohte. Andres’ später un-
ter dem Titel Noah und seine Kinder separat veröffentlichten »Legenden« waren 
ursprünglich Bestandteil der Einzelbände der Trilogie Die Sintflut – 15 im Ver-
hältnis 5 : 3 : 7 auf drei nahezu 2000 Seiten umfassende Romane verteilte, gleich-
wohl im Handlungsverlauf zusammenhängende Erzählungen –, eine unter mne-
monischem Aspekt zweifellos ungünstige Publikationsform. Zehn Jahre später un-
ternahm der Autor den Versuch, den Noah-Legenden durch eine veränderte Form 
der Veröffentlichung – separate Publikation der 15 Legenden gemäß ihrem genu-
inen narrativen Zusammenhang in einer illustrierten Prachtausgabe – die ver-
diente Anerkennung zu verschaffen. Ob der, allen verfügbaren Indizien zufolge, 
begrenzte Erfolg dieser buchtechnisch aufwändigen Edition eher dem vergleichs-
weise hohen Verkaufspreis oder eher dem in den 1960er Jahren schwindenden 
Ansehen des Schriftstellers Stefan Andres geschuldet ist – beide Varianten sind 
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dem Editor zu Ohren gekommen –, lässt sich im Nachhinein kaum mehr ausma-
chen. (Zwei Jahrzehnte zuvor war er noch zu den besten Epikern seiner Genera-
tion gezählt worden, wie denn auch, so weit ich sehe, niemals Zweifel an der äs-
thetischen Qualität des Zyklus geäußert wurden.) Ausschlaggebend für das vor-
liegende editorische Projekt Noah und seine Kinder ist der Umstand, dass in der 
im Jahre 2007 erschienenen gekürzten Neuausgabe der Trilogie Die Sintflut die 
in der ursprünglichen Ausgabe enthaltenen Noah-Legenden (von denen der Autor 
gelegentlich bemerkte, diese möchten »wohl das Beste am Ganzen sein«) nicht 
enthalten sind – umso mehr, als die dafür geltend gemachten Gründe einer Prü-
fung mit philologischen Mitteln nicht standhalten.  

Das Konzept der vorliegenden Neuausgabe von Stefan Andres’ Zyklus Noah und 
seine Kinder zielt, zum einen, auf die Bewahrung einer der originellsten deutsch-
sprachigen Dichtungen der Jahrhundertmitte, die Vergegenwärtigung eines von der 
›Furie des Verschwindens‹ bedrohten Texts, zum anderen auf eine wiederholte Lek-
türe und erneute Aneignung der Dichtung, möglicherweise gar ihrer ersten ad-
äquaten. – Die vorgelegte Ausgabe versteht sich als eine kritische: Der TEXT der 
15 Noah-Legenden wird dargeboten in der separat veröffentlichten, mit dem zu-
sätzlichen Titel Noah und seine Kinder überschriebenen Version aus dem Jahre 
1968, der Fassung letzter Hand, durchweg textkritisch geprüft. Der kritisch konsti-
tuierte Text der Noah-Legenden wird ergänzt durch ein Supplement, die im Jah-
re 1951 in einer Tageszeitung veröffentlichte Legende »Die Unbekannten«, die 
nach Inhalt und Form, aber auch textgenetisch, dem Zyklus Noah und seine Kin-
der nahe steht. (Erstes Kapitel) — Der präsentierte Haupttext wird komplet-
tiert durch ein VERZEICHNIS DER VARIANTEN zum einen sämtlicher nachweisbaren 
Vorabdrucke einzelner Legenden, wie in den Jahren 1948 bis 1956 in diversen Zeit-
schriften erschienen, zum anderen der jeweils zugehörigen Legenden in ihrer ur-
sprünglichen, in den drei Bänden des Sintflut-Zyklus gegebenen Form. Der Modus 
der Darbietung der zahlreichen Varianten – in der Regel drei voneinander abwei-
chende – folgt der konventionellen, enumerierenden Methode, auch positiver Ap-
parat genannt. Wo, im Einzelfalle, eine Wiedergabe in dieser Form technisch nicht 
möglich ist, werden die divergierenden Varianten vermittels einer diskursiven Ab-
bildung der Texte in synoptischer Form dokumentiert. (Zweites Kapitel) — 
Der edierte Haupttext wird ergänzt durch verschiedenartige Materialien, die AN-

HÄNGE I bis V, die dem Zwecke einer eigenständigen Erschließung des edierten 
Textes im Hinblick auf seinen genuinen Kontext stehen oder aber dessen narrati-
ven Elemente und Strukturen schematisch verdeutlichen. In einem gesonderten 
Anhang wird die zeitgenössische Rezeption des Zyklus anhand von Auszügen aus 
Literaturkritiken dokumentiert. (Drittes Kapitel) — Der textkritische Zugriff 
auf die edierte Schrift bedarf einer Rechtfertigung, umso mehr, als ein solcher im 
Falle des Autors Stefan Andres unüblich ist: Es wird darum, in einem EDITORISCHEN 

BERICHT, das angewandte textkritische Verfahren nach Maßgabe neuerer editions-
theoretischer Konzepte, insbesondere textgenetischer Verfahren, begründet, die 
Anwendung der Grundsätze erläutert und mit Rücksicht auf die Spezifik des edier-
ten Textes exemplarisch veranschaulicht. (Viertes Kapitel) — Das nachfolgen-




